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Abtheilung: Mittheilungen.
Kırchliche und politische Ereignisse in Tirol

unter der bairischen Regierung.
Nach schriftlichen Aufzeichnungen des Marteller Frühmeséers

oSe Eberhöfer.
Von Prof. Dr e  g° Schatz, B: approb. ; Leetor der Kircheégeschichte.(Fdrtsetzuhg'r ZU Heft E 1899, 647—0664.)

Mein erster Besuch galt meınem Freunde, Landsmann un
Mitschüler an A, . der, VO  —$ den’ vielen. philosophischen
Kächern abgeschreckt, noch während des ersten Semesters dem
Studium „Lebewohl“ sagte und 1n einer Apotheke ZU Meran als
Praktikant eintrat. Ich Wr nıcht IM Stande, en Muthlosen VO  —
selInem Entschlusse abzubringen. Nur mıiıt Mühe konnte ich ihn
dazu bewegen,_ ass sıch unter dem Vorwande verwıckelter
Famıiıhenverhältnisse VO Reector dıe Erlaubnis erbat, für ein1geeıt ach Hause gehen dürfen. Ich selbst fälschte iıhm eiınen
Brief von „altmodischen Buchstaben,“ angeblich Aaus der and
se1ınes Bruders, worın die Gründe se1ıner Bitte halbdeutsch
entzıffern Wäaren. Auch seinen Wohlthätern zeigte ©. das inglerte
Schreiben, dankte ihnen für den bisherigen Freıitisch und empfahlsıch ihrer (+üte für die Zukunft. So reiste (Jamper ' ab. In
Meran liess ıch den Schulküchtling durch eıne Kellnerin,
dıe mich merkwürdiger W eise sofort erkannte, ın e1n GasthuusmM1r bescheıden. (+amper sah sehr blass un: liess seıne
Unzufriedenheit mıt se1ner DEUEN Lebensstellung nıcht
undeutlich durcechblieken. Allmählich lenkte ich as Gesprächaut dıe Studien und bemerkte, das manche Fächer nıicht mehr
oblıgat selen un dass untfer den gegebenen Verhältn:ssen der
philosophische Uurs bedeutend eichter se]. Kır vernahm das miıt



sichtlichem Interesse Daher ermunferte ıch (7amper, (8301 Studien
wıeder aufzunehmen und bewog ıhn zugleich m11 GE nach
Martell dıe Ferıiıen ZU sen In NSCINOT Heımat benahm sıch

Collexa als WEeNnNn alles regelmäss1ig verlaufen W ATre nd
überliess OT konnte, INLFEr das Wort Seinen Apotheker
streich nıcht 7U verrathen.

Am 1& Maı nachmittags ersten Tage nach
Ankunft R! Martell machten WITr gemeinschaftlich 19888  S  eETEINNL lieben

Curaten OR e FscChöl,; dıe schuldige uf-Ortsseelsorger,
wartung. Der ehrwürdige Friestergreis nahm uns mıit väter-
lıcher Liehe un zuvorkommender Freundliehkeit auftf und zeıgte
grosses Interesse für dıe Vorgänge JERES merkwürdıgen Jahres,
die WITL grossentheils 4aIs Augenzeugen erzählen konnten. Dabeı
äusSsertfe er Se1iINn Sorge für Tirol, weıl G6S; ohne Qesterreich 11

Rücken haben, auf Faust 3C Baılern revoltiere.
KEıne gerade autf den 'Tisch gestellte Elasche Wein less
fröhliche Stimmung: erss väterlichen Ereundes EeTrW.  ırten Doch
W16 erschracken WIF, als der Curat, 1111 Begrıffe das la:
zum Munde führen, dıeses sofort nıederstellte und gebeugtenKörpers mi1% veränderter Stimme lallte : „Jetzt hat mich der Schlag
getroffen. Kr schleppte sıch noch mıft Mühe ZU Bette, liess
gleich den Cooperator Paul Sprenger rufen und wrug dann
mıt ha gebrochener Stimme auf „Langer, du hast schnelle
Beine ; ejle sofort. nach Schlanders 198881 Dr Vögele.“ Als iıch
durch ayern ? hıef, ertoOnte bereıts die Versgahg_locke. Obwohl
ärztliche Hiılte schnell Hand War, kam S16 doch U Spät Als
Dr. V ögele auf eEiNeN. Pferde durch dıe Felder VON Schlanders
dahinsprengte, kam ıhm schon eln Bote mıt der Trauernachricht

Mit zıtterndenentgegen: „Der Herr Curat ist soeben gestorben.“
Füssen kehrte ich ach Martell zurück. Am 21 Maı, FPfingst-
sonntag, wurde die Lieiche unter zahlreicher Betheiligung
Priestern feierlich A Grabe geiragen. Cooperator Sprenger hıelt
dem Verewigten 111 den Pfingstfejertagen dreı scehöne Leichen-
predigten un übernahnı dıe Provisıon der Seelsorge. Jetzt wurde
auch der Frühmesser, Sebastıan Raffeiner, der als Weldpater
auf dem Nonsberge stand, schnell zurückberufen.

Einige. Tage später machte ich mıt Gamper Spazler-
e}  o A „Ga?1dv$irts*h'aus.“ Hier trafen WIr elilNeIN Tische
des Herrenzimmers Frühmesser Kaffeıner, Hauptmann Freiseisen

Y

Geb ZU Martell 8./I1V 17895, trat Sp: den Franeciscaner-Orden
und starb 1N hohem Ansehen ZU Bozen [ALL, 1856; vgl Schatz, Teran.
rogr. 1896 S

Jener Gemeindebezirk, welcher dıe Kirche steht.
Geb Freiberg beı ‚atsch 20/I BIdES Fruhmesser seit 1805, I/1

1843 als Deficient Bozen.
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und einen unbekannten Adjutanten nebst einigen Geméinderäth en
VON Martell 1n elfrigem Gespräche begriffen. Vor ıhnen Jag eine
Schrift ausgebreitet. Wır 7WE@]1 Studenten etfzten 11Ss eınen
anderen Tisch und unterhielten NS gegenseltig ohne an dem
Dıspute der Männer Theil A nehmen, der siıch u  - Kriegs-
ereign1sse un Vertheidigungsanstalten drehte. Nach und nach
wurde der Dıiseurs allgemeiner, die Schrift wurde auch uns
vorgelegt und enthielt eıne Anfra des Commandanten FEranz

YY S  3 C h VO Kortsch, ob die Marteller ıhre alte Schanze
23 Zefall besetzen oder 1ın den Landsturm eingereıht werden
möchten. {)a, die Meinungen getheilt 9 befürwortete iıch die
Besetzung der Schanze: „Denn S argumentierte ich, bleiben
die I‚JGUIG unverdorben, sind sicherer und können noch nebenher
iıhre Bergwiesen bearbeiten.“ Ich wies auf die Leutasch _ hın,
welche auch trotz der nahen Schneeberge besetzt sel und machte
geltend, dass e1Nn kleineres Corps auch die eisigen Grletscher
übersetzen un as' Land In STOSSC Verlegenheit bringen könne. a
Nach und nach drang meıne Ansıcht durch: es wurde beschlossen,der Commandantschaft darühber Beriıicht ZuUu erstatten und die
Schanze sogleich /AU! besetzen. Da aber 1e berufenen Schreiber
stark betrunken waren, ' zitterten und die Weingläser für das
Tintenfass . ansahen, erbot ich mich, den Bericht abzufassen,
en dann der Adjutant sofort nach Schlanders beförderte.

8 y In Martell wurden nun für die Schanzwache Schützen
geworben. Auch 10 und (ramper erboten uns freiwillig dazu ;kurzer Zeit waren Mann beisammen, die noch am Abende
esselben Tages iıhren Posten bezogen. In der daselhbst damals
och vorhandenen Hütte unterhielten WIT, weil der Ofen zerschlageneın Feuer. Bald brachten dıe Bauern für die ZWel „HerrenStudenten“, die s1e als ihre Offieiere betrachteten, „Taxen“ herbei ZU

einem ‘ nothdürftigen Nachtlager. Es KINS recht gemüthlich und
erlich her Des andern Tages wurden Zwel Mann nach Martell

um Proviänt und Küchengeräthe geschickt. Sie kamen schon
um .die Mittagszeit mMt geräucherten Fleisch und miıt Braten,worauf gleich ın fröhlicher Stimmnng gegessen und „gesiegelt“wurde Als aber nach 2 Tagen eiIne sehr warme Wiıtterung eIN-
traf, So ‚ dass der Schnee massenhaft schmolz und’' weich wurde,drängte sich allen die Ueberzeugung auf, dass e1in feindlicherebergang über den Gletscher unmöglich und somit unsere Wacheganz überflüssig wäre. Vorläufig WIT daher ach Hause,hatten aber lspätgr noch _einm91 Ge!egenheit die Schfmz'e zubesetzen.

e Ueber . diesen unruh? ren Chzä.ra‚ktef ygl Stnfflgr‚ IT} 2, 585; Eg Cro,
[ 557578 640 Er 18

„Studien und Mittheih_m gen.“ 1900 DGXL
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Am Dreifaltigkeitssonntage (25 Maı) trıeh die Neuglerde
mich und (xamper nach Schlanders, u  = Nachrichten hber die
neuesten Vorgänge auf dem Weltkriegsschauplatze erfahren.
Za diesem. Zwecke kehrten WIL eiım „Bruggenwirt“ e1inNn e1] der
Gastgeber Blaas yute Correspondenzen mi1% der AÄussenwelt unter-
hielt Der freundliche, aber vorsichtige Mann öffnete uUunNS auf dıe
Bitte u  = Aufschluss über Tagesneuigkeiten bedächtig CIN /Zimmer,

welchem auf Tische mehrere Zeitungen auflagen, die er
uns für e1N€6 Stunde Z.UE Verfügung stellte. Scheu hın un her-
bliekend sperrie dann das Zimmer Z M1% der geheimnısvoll
klingenden Bemerkung: „Nach Stunde werde ıch wieder
kommen. d ıch fesselte besonders e1in Artikel CHHNE. eingeschwärzten
Münchener Blattes, welchem schwülstiger Breıte ausgeführt
WAar, dass der Generalissimus der österreichıischen Armee. Krz-
herzog Karl, aufs aup geschlagen Sc1i un dass die Franzosen
ungehindert - Wien vorrückten. Ich hatte ach

eıt öffnete sich dıe I hüre Blaas fragte : 9  Haben Sıe
„Schlecht“, Wäar dıie Antwort.gelesen ? Wie gefällt Ihnen ?“

Blaas „Und die sel wollen noch. rebellen ! ber V e)]*-
rathen S1e mich nıcht !“ Hierauf verliessen W IT Zimmer und. Politik
und' redeten der C fa über gleichgiltige Dinge

Als iıch miıch nächsten Tage 11 der Saerıistel W 1E
wöhnlıch ZU. (x+ottesdienste einfand, ‚ Iragte mıch Frühmesser
Raffeiner NCUSL1ETIS: „ W as bringen Sie für Nachrichten
4UuS Schlanders ?“ „Schlechte“, entgenete1C 77O? Sie machen

„Lesen Sieohl Scherz“ el sofort. GIN, K  » Vas &1  S denn ?“
UuVOr Messe, dann ılliıcherzählen.“ Jetzt trıeh die Neugierdeden Herrn erst recht ZUr Krage: „Neın, SaASCNMN Sıie CS

gleich. ( Dann flüsterte ich ıhm leise ıRM  N Ohr „Der Kaiser Franz
hat das Lietzte auf der Mühle.“ Ich xlaubte unbemerkt Z S
300088 6111 ‚ altes, krüppelhaftes Männlein knıete 1 der Nähe: betete
still un schıen auf Ser Gespräch nıcht 7i achten. Aber
sehon. Abende desselben 'FLages am die „Gandwirtin“ IE
miıt der überraschenden Meldung:: „Heute habe ich Ihretwegen
61116 schöne Komödie gehabt; 7  der krumme ‚Jos] kam 111 unser
Wirtshaus und erzählte mıt Entrüstung, dass S1e heute trüh den
Herrn Frühmesser 1lt allerhand Lügen un: dummen Reden i1IrTe

DEr Rieder Studentführen suchten. Das Männleın schrıe :
ist Kar eın Christ mehr: denn falschen Kerl mäa  ' 6111-

I“ Fınıge Trunkenbolde stiımmten ıhm bei und verhandelten
bereıits über Ihre Verhaftung. ber ZU (GJlücke nahmen Sıe der
Soylahn Hies! und „EINISE andere Gästekräftige ın Schutz mıiıt dem

enn d1ie Zeitangabe berhöfers (28 al richtig: 1SE, dann Jagen die
neuesten Nachrichten über den Sieg. der Jesterreicher be1l Aspern, 188 DAn Maı,
noch nıcht VOrT.
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Hınwels, dass Inan \ SR Ihnen ıisher 116 etiwas Böses gehört
habe un: unterblieb endlich eln Krawall. Selen Sie behut;
Saılner Ihrer KRede, damıit Sıie nıcht Verlegenheit kommen,
und nehmen Sıe sıch die Warnung Herzen.

Kınıge Fage später 454 weck: e miıch. aller Frühe dıe
Sturmglocke dem Schlafe ; ıch wusstie nıcht, galt s
Feuer oder Krieg. ber bald lessen dıe langsamen Bewegungen
der Nachbarn auf Landsturm sehliessen. Unter dieser
sicheren Voraussetzung lless iıch die Glockentöne getrost —
hallen un lexte mich ruhlg 105 Bett, auf Messe und Frühstück
verzichtend. Hier fand miıich (7amper hr vormiıttags 11L
der Meinung, ass ich krank SCI, un erzählte IDLE. WI®e ıhn die
Stürmer, als den Anschluss verweılgerte, auf em Kirchplatze
keschimpften und mıt Spottreden überschütteten. „Ach, wärest
IIu doch Bette g_ebließén“, entigegnete ich, „dann hättest Du

WırDır diesen Verdruss können. ‚Hochhüte‘ taugen
nıcht unter die Stürmer. Ich bleıbe heute Bette und stelle
mich krank, MOrSecN gehe ich wieder AAn Messe. Teide den
Umgang miı1t den rebellischen Bauern, SONST Dn noch al  x
mı1ısshandelt.

Des andern Tages machte ILIL Gamper nach dem (+ottes-
dienste den Vorschlag /Ä abermalıgen Ausflug ach
Schlanders, um weıtere Nachrichten über den Verlauf des Kriegeseinzuziehen. Da ich mıt Grund. fürchtete, die Stürmer, welche
überhaupt heber MmM1L dem Weinglase als mıt den N affen fochten,
könnten irgendwo einem Wiırtshause sıfzen geblieben Se1nNn nd

auf dem Wege auffangen, rıeth ıch anfangs davon ab och
allmählich sıegte die Neugierde und Zg un andauswärts.
Wirklich hörten WIL h08 dem „Stephansegg“ - WO 10082881 nach

„Die Stu-Torter sıeht, W16 auf einmal jauchzen und schreıen :
denten o ] 64 Eın -  O  anzer Schwarm Marteller Männer QEr-
warteten 11NS bel der „Obermühle*. (+amper wurde schreckens-
bleich und wollte Mıehen ; ıch hıelt ıhn zurück un rief: „Kis ıst.
ZU späft ; AA vorwärts, WIT sınd schon 111 der Falle Wır tellen
uns NHUun, als SINSEN WIT absichtlich mıiıft; ihnen und entlaufen
dann bei günstiger Gelegenheit. Lass keine Furcht merken un!
Ze1Xe Dich tıdel ; das Wort führe ich @U Die Stürmer ahnten
sere Verstellung nıcht und nahmen uns ireudig auf; der Bauern-
hauptmann Josef Greiss ITEr NS SO; ehrfurchtsvoll mıt

Hute der Hand enigegen und wrug eiINeEM VO  > UL SC1H
hohes Amt Wir erklärten iıhm scheinbar freudig unseTen

Äus dA1esem und noch anderen Beıispielen eht MmMan, ungestüm
das Volk dıie Vertreibung der Baiern und Franzosen verlangte und WIEC schwer

einsichtsvolleren Männern War, nach dem Kriedensschlusse die Insurreetion
einzudämmen. Dieser Volkswuth fıel -auch Andreas Hofer pfer.

71<
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Anschluss an GE Compagnie, Ehrenstellen jedoch suchten
dankbar abzulehnen, KAaNZz besonders aber weigerten WIL uNnSsS. den
bereıts gewählten tüchtigen Hauptmann 7, verdrängen. (Greiss
dem UNsSeTE Hochachtung VOL SEC1IHer en ürde sehr schmeichelte .  d

(459), schlug uns dann der Jenge qals BiH6 _Unteroffieiere‘ VOTS

Sofort schrie der tolle Haufte „Der Rieder (Eberhöfer) SV ()ber
der Ssteiner (Üamper) Unterlienutenant!“ Um weltere Unannehm:
lichkeiten vermeiden, nahmen WIL die „ehrenvollen“ Chargen A1l.

Von Morter SINS der Marsch ach Schlanders, WO WIT beiım
Bruggenwiırt einkehrten un als Offieiere Z Alıttag spelsten.
Hıererfuhren WIL, dass gerade VOT Tagen E1Ne starke
Compagnie Vinschgauer Schützen, darunter auch Santner, nach
em Innthale abgereist Man erzählte sıch auch, Innsbruck

weil derensel wahrscheinlich wieder Vvo den Baılern geräum(t,
LIruppen für die Hauptarmee verwendet werden müssten. 1) _ Man
rieth uns daher Von verschiedenen Seiten vAr Rückkehr dıe

Heıimat, die auch sofort nach: dem Mittagessen fröhlicher
Stimmung antraten. Noch vorher zahlte uns Hauptmann (jreiss
den zweitägigen Sold aus undZW ar INUIL Ö, dem Collegen Gamper

Zwanziger.
ach diesen Stürmen beschien unser friedliches hal die

liebe Maı- und Junisonne. Allgemeın hörte MmMan, der Feind h
rsıtden tirolischen Boden verlassen, dıe Hörsäle der Un

meltenwieder geöffnet und SE  die Musensöh
bereits iıhre. qalma mater. Aut fr hrie machte

nach Inn bruckich mich miıt (+amıpe eılends den W
Alleindas en ilı die allentigest 11t

halben ul er de La de schütz OWI1®e die starke Be
ffnete uns rzeine nen AusSatzung des Lueg As

siehten die Zukunft. (3erade dieser Pas dient äte dem
‘ General vVvon Buol, der keine ILust hatte, da Nn al und d

Zufluchtsorttirolische Landeshauptstadt Zukämpfen,al sıch
hinterdem sich mıt SeiNer Mannschaft verschanzte.

Bereits den ersten Tagen des unı 456) hatten
Andreas Hofer S1 dıInnsbruck, damals rte

Ordnung aufrecht erhielt, 1die rühereLebensweise hineingelebtUnter demSchutze a e  kleinen Garnison wurden dıe orlesungen
denen sıch vieleHörer fanden, wıeder aufgenom Di

Professoren versäumten es nicht, un  n freundlich ermuntern,
die vielleicht ur kurz ara  S Ar  dauernde Studienzeit _ benützen. Auf

S0 1 es er That; allein VO der zweiten he un
Tirols und der Berg-Ise]-Schlacht erz er ts N E  S

weil er nıcht mehr Innsbruck wa Maretich, Zweite: dritte Ber Isel
_ Schlacht; Rapp 412 gger IIL, 608 {t. Er erwähnt auc«c nicht des

von Aspern 2199 Mai.
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fallend éischien dus Benehmen des Priester- Pröféséors Thannen
Früher Lrug GE immer einen „Chapeau-Hut“, einen licht-
grauen Rock m1t gesticktem Kragen, eın WEe1ISSES Halstuch, das
3 zuweıllen durch ein schwarzes verdeckte un eın gelbes
Gillet mM1 schwarzen Jupfen. Jetzt kleidete sıch SaANZ clerical :r  _ fallend eischien das Benehmen des Priester-Pröfeséors 'l"hanner.  Früher trug er immer einen k. b. „Chapeau-Hut“, einen licht-  grauen Rock mit gesticktem Kragen, ein weisses Halstuch, das  er zuweilen durch ein schwarzes. verdeckte und ein gelbes  Gillet mit schwarzen Tupfen. Jetzt kleidete er sich ganz clerical :  _ trug einen. rundlichen Hut, blauen Rock nach altmodischem  Schnitte mit einem breiten Clericalkragen am Halse. Er war sehr  begierig, unsere politische Gesinnung und die Haltung: der Be-  völkerung in unserer Heimat zu erforschen und  zeigte sich  äusserst geschmeidig. Bereitwillig erlaubte er Gamper die Prüfungen  über das erste Semester privatim nachzutragen und sicherte ihm  unter aufmunternden Worten die möglichste Rücksicht zu. Der  alte Professor Nitsche lebte und schwebte wie verjüngt in seiner  praktischen Philosophie und nahm uns mit aufrichtiger Freude  und deutsch: patriotischem Gefühle auf. Im alten Quartiere lagen  unsere Sachen unberührt, auch meiner. Casse fehlte kein Kreuzer;  / nur die alte Muskete, die ich  vom akademischen Feldzuge  zurückbehielt, musste auf Verlangen Wredens abgegeben werden.  — Ich bekam wieder m  gine früheren Instructionen, Gamper seipe  _ Freitische. ;  Da wir als S‘tudehte‚n  kéine Zeit hatten, auf Kriegsereignissé  zu achten, wurde manches gedruckte Blatt, das nur von Siegen  der Oesterreicher erzählte, kaum gelesen; noch weniger würde  man den Inhalt geglaubt haben. Die Professoren beeilten sich,  den. Lehrstöfl' zu Ende zu bringen und gaben mehr als genug  — Gelegenheit zum Studium. Gamper trug die Prüfungen aus den  _ obligaten Fächern bald nach und erhielt durchwegs erste Classe.  S(ihon im Beginn des Monats Juli wurden die Prüfungen für  ‚ das zweite Semester angekündigt. Acht Tage später prüfte bereits  7  Machyr aus Mathematik, Thanner aus der angewa‘n‚dtenLogik  _ und der Metaphysik und so ging es weiter fort.  — Inzwischen verbreitete sich die Nachricht, dass der Feind  _ mit grosser Macht‘ heranrücke und bereits Kufstein bedrohe. 1!)  _ Viele Landstürmer zogen unter grossem Lärm durch die Haupt-  / stadt und hemmten vielfach den Fleiss der Studierenden. Die  — Baiern fanden indes nur geringen Widerstand und drangen  unaufhaltsam gegen Innsbruck vor. Bereits zog Andreas Hofer über  ‚den Brenner, während man Ende Juli in der Landeshauptstadt  mit banger Sorge den Feind erwartete: Unter dem Drucke dieser  _ Fürcht f£lohen neuerdings (457) manche Studenten aus Innsbruck.  Auch ich ging mit drei Collegen zu Professor Zallinger mit der  _itt9‚ die Prüfung im Herbste nachtragen zu g1ürfqn, der\in es  1 Am  A  5. u..6. Juli verlor Oesterreich fdie Schlacht _ yon Wäg'jrs'o.‘m}dér  am 12. dess. M. der Waffenstillstand von Znaim folgte. Am 3  %  0., Juli i'9? _Béi‘éité  X  \P‚fafebr(ä—‚ g38pp 475) in Ir}1‘n\sb;uck ein._Vgl.ljropst 282 ff  Mtrug einen. rundlichen Hut, blauen ock nach altmodischem
Schnitte mı1ıt eiInem hreıten Clericalkragen 20001 Halse. Kr Wr sehr
beglerig, WL polıtische Gesinnung und die Haltung der Be-
völkerung ın unNnse Heımat erforschen und zeigte sıch
4USSerst geschmeldig. Bereıtwillig erlaubte er Gamper dıe Prüfungenüber das ersie Semester prıvatım nachzutragen un sıcherte ihm
unter autmunternden Worten die möglichste Rücksicht zu:  Der
alte Professor Nıtsche lebte und schwehte WI1e verJüngt lı seiner
praktischen Phiılosophie un nahm uns mıt aufrichtiger Freude
und deutsch. patriotischem Gefühle auf.. Im alten Quartiere lagen
unNnsere Sachen unberührt, auch meıner. asse fehlte eın Kreuzer ;

Nur dıe alte Muskete, dıe ich VON akademischen Weldzuge
zurückbehielt, mMusste au Verlangen Wredens abgyegeben werden.Ich bekam wieder eine früheren Instructionen, Gamper seıneFreitische.

Da WIr als Studenten keine Zeit hatten, auft Kriegäsereignissé
achten, wurde manches gedruckte Blatt, das 1Ur von Siegender Oesterreicher erzählte, kaum gelesen ; noch weniger würde

mMan den Inhalt geglaubt haben Die Professoren beeilten sich,den Lehrstoff ZzZUu nde bringen un gaben mehr als
Gelegenheit A Studium. (xamper rug die Prüfungen aUs den

obligaten Fächern bald nach und erhielt durchwegs er  S  S  te Classe.
_ Schon ım Begınn des Monats Juli wurden die Prüfungen für

das zweıte Ddemester angekündigt. Acht Tage später prüfte bereits
Äachyr AUS Mathematik, JI'hanner aUus der N  angewandten Logikund der Metaphysik und S gng esS weiter fort.r  _ fallend eischien das Benehmen des Priester-Pröfeséors 'l"hanner.  Früher trug er immer einen k. b. „Chapeau-Hut“, einen licht-  grauen Rock mit gesticktem Kragen, ein weisses Halstuch, das  er zuweilen durch ein schwarzes. verdeckte und ein gelbes  Gillet mit schwarzen Tupfen. Jetzt kleidete er sich ganz clerical :  _ trug einen. rundlichen Hut, blauen Rock nach altmodischem  Schnitte mit einem breiten Clericalkragen am Halse. Er war sehr  begierig, unsere politische Gesinnung und die Haltung: der Be-  völkerung in unserer Heimat zu erforschen und  zeigte sich  äusserst geschmeidig. Bereitwillig erlaubte er Gamper die Prüfungen  über das erste Semester privatim nachzutragen und sicherte ihm  unter aufmunternden Worten die möglichste Rücksicht zu. Der  alte Professor Nitsche lebte und schwebte wie verjüngt in seiner  praktischen Philosophie und nahm uns mit aufrichtiger Freude  und deutsch: patriotischem Gefühle auf. Im alten Quartiere lagen  unsere Sachen unberührt, auch meiner. Casse fehlte kein Kreuzer;  / nur die alte Muskete, die ich  vom akademischen Feldzuge  zurückbehielt, musste auf Verlangen Wredens abgegeben werden.  — Ich bekam wieder m  gine früheren Instructionen, Gamper seipe  _ Freitische. ;  Da wir als S‘tudehte‚n  kéine Zeit hatten, auf Kriegsereignissé  zu achten, wurde manches gedruckte Blatt, das nur von Siegen  der Oesterreicher erzählte, kaum gelesen; noch weniger würde  man den Inhalt geglaubt haben. Die Professoren beeilten sich,  den. Lehrstöfl' zu Ende zu bringen und gaben mehr als genug  — Gelegenheit zum Studium. Gamper trug die Prüfungen aus den  _ obligaten Fächern bald nach und erhielt durchwegs erste Classe.  S(ihon im Beginn des Monats Juli wurden die Prüfungen für  ‚ das zweite Semester angekündigt. Acht Tage später prüfte bereits  7  Machyr aus Mathematik, Thanner aus der angewa‘n‚dtenLogik  _ und der Metaphysik und so ging es weiter fort.  — Inzwischen verbreitete sich die Nachricht, dass der Feind  _ mit grosser Macht‘ heranrücke und bereits Kufstein bedrohe. 1!)  _ Viele Landstürmer zogen unter grossem Lärm durch die Haupt-  / stadt und hemmten vielfach den Fleiss der Studierenden. Die  — Baiern fanden indes nur geringen Widerstand und drangen  unaufhaltsam gegen Innsbruck vor. Bereits zog Andreas Hofer über  ‚den Brenner, während man Ende Juli in der Landeshauptstadt  mit banger Sorge den Feind erwartete: Unter dem Drucke dieser  _ Fürcht f£lohen neuerdings (457) manche Studenten aus Innsbruck.  Auch ich ging mit drei Collegen zu Professor Zallinger mit der  _itt9‚ die Prüfung im Herbste nachtragen zu g1ürfqn, der\in es  1 Am  A  5. u..6. Juli verlor Oesterreich fdie Schlacht _ yon Wäg'jrs'o.‘m}dér  am 12. dess. M. der Waffenstillstand von Znaim folgte. Am 3  %  0., Juli i'9? _Béi‘éité  X  \P‚fafebr(ä—‚ g38pp 475) in Ir}1‘n\sb;uck ein._Vgl.ljropst 282 ff  MInzwischen verbreitete sıch dıe Nachricht, dass der Feind
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kämen dıe BalJern. Zallınger stand bedächtie VON Studıer
tische auf und entgegYnNete UUS Die BalJern kommen ? W ohıin
wollen diese ziehen ? A pah ! dıe Balern sıind Kute Lieute : iıch
Hıche nıcht VOTLr ihnen Bleiben auch Sıe ZU Hause und studıeren
Sıe Neissig' ; s geschieht nen nıchts M JLieide Am Freıtag
(4 August) haben WIL das Examen. SDervus,; INEL1LNE Herren ; leben
S1e wohl!6

Auf der Rückkehr VON der Wohnung des Professors be-
merkten WITL mit Schrecken, W16 bereıts (0)881 KRennwege bıs ADE

Stadtplatze un zurück Reiter mıit gezücktem Schwerte
gallopierten. Bald Z08 der Herzog V OIl Danzıgz, Marschall
Lefebre, der Spitze VOL 000 Mann schöner Urdnung
ınter rauschender Musik dıe Hauptstadt e1N. Die Mannschaft
hbestand VOTZUSSWEISEC auUS BHalern ; aber Z W E1 Compagniench N, die durch ihre ausnehmende Schönheit, (xrösse, Sprache,
Bildung, Musık und Höflichkeit die allgemeıne Aufmerksamkeiıt
auf sıch Jlenkten. (xut gehalten nd gekleıidet aren übrigens
alle Am Abende wurde Z Ehren des Marschalls VOT der Hof-
burg Mu=1k gespielt, auf dıie auch die Innsbrucker nıt Vergnügen
lauschten. Um Uhr abends War fejerlıcher Zapfenstreich,
worauf alles ZUT stillen u Bclld. darauf August)
verliess 61in JTOSSCI Theil der ‚ ruppen dıe 000 Mann
wurden VO General nach dem W ı q ] und
6000 Mann VO  — (Qberst Bourscheıldı1in Oberinnthal geführt.

Irotz dieser Unruhen nahmen diıe Prüfungen der
Universität ihlren gewöhnlichen Fortgang. Man liess dabeı Z rosseC
Miılde walten. Erste Classe W Ar sehr leicht Z erhalten : 1112 der
gryigchiseäen Philologie Zı. B: die 1C weder frequentierte, noch
in besonderer. Weise pyiVa._tim studierte, habe ich IN1Ir gut
„SIHEN SrOSSCH Eınser herausgehauen“.

Mittlerweile stellten sich die Landesvertheidiger auf. den
Bergen bel Sterzing hıs ZU  — Brixener Klause dıe Strasse VOL
der and offen lassend, ZUL Gegenwehr. 2 Da (+eneral kKouyer
rasch. vorrückte, stand SC1II Vortrab, zumelst AaA US ch
bestehend, bald VOL der Klause. Hier fanden die Bailern unerwartet
(3 August) beı Mıiıttewald tapfern Widerstand : viele wurden
dabei erschossen,. noch mehr VO  ! den herabrollenden Steinen. dıe
schon lange für den Zweck Bereitschaft standen, erschlagen.

Rapp gibt 40 910180 Krieger a nach Aufschreibung T  325 Privaten
111 1n Exemplare des Brixen sSchreibkalender des res 1809 betrug. die
sSumme 35000

S1e sollten die Verbindung mıt en AaUllS dem Pusterthal und demEtschlande anrüuckenden Franzosen herstellen. Vgl Rapp 485 Lefebre. rückte
August nach, ver  1e aber mehrere age thatenlos ı111 Sterzing. Rapp 512 ff

Rapp 489
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I)e Sachsen SINSCH fast sämmtlıch. (GArunde. Auch be1 Sterzing,
August der übermüthıge Liefebre eingetroffen WAaL,

wurde CC August) hıtzız gekämpftt. Das bairısche Milıtär suchte
daselbst miıt Muth die Anhöhen ZU erstuürmen, wurde aber m1t
Schande auf dıe Ebene zurückgedrängt. Hıer aber hatten die
Passeıirer hereıts Heu- un Strohfuder“ die (Juere gestellt,
welche S1IC 11 (Gefechte als bewegliche Schanzen benützten. S1ie
strıtten W I6 dıe Löwen und brachten dıe Baıern miıt ihrem t1ef
besehämten Marschall Lefebre eichen. Selbst noch autf
em Rückzuve nach Innsbruck (10 RR August) durch das
Wiıppthal Wr der Feind beständıg em Kleinfeuer ausgesetzZL.

Eın och argeres Schicksal trat die 6000 Mann, welche
Lefebre nach h q ] gyeschickt hatte Wie ı Wiıppthal,

lıess 1Nnal auch hıer den Feind durch das Innthal bis hinter
Landeeck vorwärts ziehen 11a  — besetzte die Anhöhen mıiıt Stein-
hauten und Landstürmern, un dann dıe Bajern der günstıgsten
Stellung anzugreıfen. Krst bel der Pontlatz Brücke VOT

FPrutz, dort WO das 'C hal sehr ENSEC un dıe Felsen sich PassS-
artıg einander nähern, begann der Kampf (S August). Als bereits
eIN e1] des baiırıschen Militärs die Brücke passıert hatte; wurden
die colossalen Felsstücke ı1NS Rollen gebracht ; 'Tod und Verderben
brachten S1e die feindliehen Reıihen nd zertrümmerten die
mıtgeführten Wägen und (Üeschütze. Viele Streiter fanden den
Wellen des schäumenden Inn C1N Nasses Grab, und Nur wenıge
entkamen. Ungefähr 1500 Mann wurden ach Abbrechung der
Brücke aufgehalten nd gefangen nach Vinschgau transportiert.

W enige Tage ach dem Abzuge des Marschall das
Wıppthal hatten WILE Prüfung AUS (+eschichte. Während der
selben vernahmen VO Süden der dumpfe Schüsse,
die mer lauter wurden un sich dem Berg Isel näherten. Dıe
Examinanden wurden }1fl_1|'ul}1ig und auch dem prüfenden Professor
sah INan e111e Verlegenheit Schliesslich löste siıch die Prüfung
resultatlos auf, weshalb S1e später prıvatım nachgetragen werden

MuUsste da die Studenten davonliefen. Während das Feuer auf
dem Berg Isel 88Ra allgememer wurde, rückten bereıts die
kläglichen Ueberreste der ach Brıxen abgeschickten Mannschaft
mıt verdeckten Wägen, welche die Verwundeten trugen, Auch
die zersprengten Iruppen, welche das Oberinnthal
9 marschierten ber dıe Innbrücke voller Unordnungdie Stadt Um Uhr vormittag des 1l August erschlen der

Kapp B ff
Fast gleichzeitig hatte auch ((eNneral uska S1OSSCS Missgeschick {

Pusterthale.. Rapp 538 {f.
% Vgl über dıe!  S| verunglückte Kxpedition Rapp N  C {f.

ach Rapp Z08 eiehre ZW. 7ı hr abends:



Marschall mıt EINISENReıtern E der Triumphpforte (!) Schwarz
gekleidet und VOIN martialischem Aussehen, rıtt durch dıe
Vorstadt ZU  —. Hofburg, WO GT beım Herabsteigen VO Pferde das E a ASchwert voll Zorn dıe Mauer warft und ı111 französıscher Sprachedie Worte ausstiess ! DE verfluchten Briganten ; jetzt ist 3 61IH6

SEhre verloren !“ So bezog die Hofburg.
Das baırısche Mıihitär schlug auf den Weldern VoNn ılten

der ähe der Stadt das Lager auf. Den Jag über wurde
geplänkelt, wobel mehrere Häuser, Pı der schöne Husslhof,

Flammen aufgingen. Nebenher erzählte IN  IB8! sıch miıt CINISET
Schadenfreude, der Marschall SCcL eEiINeEeM Pulverwagen Ver-

steckt, durch das Wiıppthal gveführt. worden, um sich VOL dem
Kugelregen ZU schützen. Auch wurde ruchbar, dass der sächsısche
Hauptmann dem Marschall Lefebre ber den gänzlıchen Verlust
SCc1INer Mannschaft Vorwürfe machte un eshalb während der
Nacht Hofgarten: enthauptet worden sC1.Thatsächlich sah INan
A der bezeıchneten Stelle rische Blutspuren.

Wenis © Tage nachher ‚ugust räumte der Marschall
‚Dunkelder Nacht sSeInNn Lager un entwischte mMı dem Reste

1ner Mannschaft. durch das Unterinnthal nach Balern. 1!) Um
jedes (+eräusch /Ar verhindern. ‘ SI Lefebre SOgar angeordnet
haben die Wagenräder alt. „Lumpen“ auszufüttern: Auch ; die
Professoren T’hanner und Machyr schlossen sich den Flüchtigen

Krsterer lı1ess dıe bei der Prüfung sıch ergebenden „Noten“
cheinlichguterOrdnung zurück; Machyr verlor S16Wa Als

INa 38063 daher späteraufforderte, aus Mathematik noch.einmal
eınePrüfung abzulegen,unterzogen'W uns einer solchen unter
keiner Bedingung. Obwohl uns die Verweigerung des
Absolutoriumsdrohte, lieben. WIr doch standha beı unserer
Renitenz. KEndlich verlief. sicherOTEL“ ohne weıtereFolgen
VO selbst In den Sand Machyr kam nach Landshut, Thanner
nach Salzburg. v

Bereits - frühester. Morgenstunde de15 August, em
Feste Maria Hımmelfahrt, herrschteallenthalben vollste Ruhe nd
eın feindlicher Soldat War sıchtbar. Daher eilte ıch m1t mehr«/ un  11

Col_legen durch die Felder zum Lager. Allein dort1L alles WUus
und Jeer ; das Brauchbare WAar fortgenommen, gab NUur eriwas
Stroh, Trümmer und alteKetzen VA sehen. Buld kamen dieam AA AD  E RT  LandesverthexdxgerVOBergIsel herab undsahen uns scheel
A, weil keine Beute mehr gab DaS16 sıchüber uns 45
gewählten Schimpfworten uftmachten. ZO, WIr uns zurück.
In kurzer eıt wimmelte die Stadt OBStürmern, Vvon

5a
Eberhöfer überge. hier die Berg-Isel-Schlacht (13 August) und die

L’hätigkeit Andreas Hofers nd Hasnpingers.Vgl Rapp 555 ff.
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denen jedoch DE we‘hige Lust hattené den Feifid bie ZUE Grenze
Tirols zuUu verfolgen (460) Die meılsten heben den SaNZzecnN TagIn Innsbruck, jedoch ohne Exeesse Z machen. Nachmittag ZOgAndre Hofer miıt seinen Passeiern In o&  er Urdnung In dıe Stadt

und besetzte WIe rüher die Hofburg., Militär zonnte 6E wenigmıtbrıngen,. weıl sıch gyrösstentheils über Pusterthal nach09  A  'ciénen jedoch nur wéhige Lust hattené den Feifid k11s zur Grenze  Tirols zu verfolgen (460). Die meisten blieben den ganzen Tag  in Innsbruck, jedoch ohne Excesse zu machen. Nachmittag zog  Andre Hofer mit seinen Passeiern in guter Ordnung in die Stadt  ‚und besetzte wie früher die Hofburg. Militär konnte er wenig  mitbringen, weil es sich grösstentheils über Pusterthal nach  — Oesterreich zurückgezogen hatte, aber es reichte hin, die Ruhe  in der Stadt aufrecht zu erhalten.!) — Bei diesem steten Wechsel  ‚ der Regierung änderte sich auch der Löwe in den Doppeladler,  _ es wechselte die Uniform, sowie Rede- und Handlungsweise der   Beamten, die es verstanden, den Mantel nach dem Winde zu  a  ‚ drehen. Freilich ergoss sich jetzt manches Herz  und zu früh in Freud oder Leid,  X  al}l(z13 ‘s‘xüijichtig  _ Dieser Wechsel der Dinge hemmte jed  ?)C_h. m älrlgenll‘ei'ne‘n  den Prüfungseifer der Professoren nicht, sondern teigerte  ‚ ihn vielmehr. So sehloss z. B. Professor P. Zallinger unsere  Prüfung mit dem Ausdruck des Bedauerns, dass er wegen Mangel  an Zeit die Stereometrie nicht mehr vollständig vortragen konnte.  Dafür nahm er bei der Classification gegen die Praxis der übrigen   Professoren gar keine Rücksicht auf Zeitverhältnisse und prüfte  strenge. Einen Schüler, der ihn beim Experiment mit der Feuer-  spritze aus Unachtsamkeit benetzte, examinierte er genau ‚ über  den Druck des Wassers; als es dabei nicht recht vorwärts ging,  ijess er den Candidaten stecken mit der ironischen Bemerkung:  „Jetzt spritzen Sie, mein Herr!“ und gab ihm einen „Zweier“,  So haben auch grosse Männer ihre Schwächen. — Nach glücklich  .  gelegter Prüfung, die auch Gamper mit gutem Erfolge bestand,  n  steten wir uns zur Heimreise. Am z21. August erhielten wir  unsere Zeugnisse, worauf wir sofort den noch anwesenden Pro-  fessoren unsere Dankvisite abstatteten und dann über den Br  na  aufen und über Meran nach Martell marschierten.  Das erste, das uns im heimatlichen 'Chale aüffiel„ \ war die  Anwesenheit eini  ger bairischer Soldaten, die bei Prutz gefangen  z  461) und zum Theil in einzelnen Gemeinden Vinschgaus unter-  gebracht wurden. Sie assen mit den Bauern und erhielten das  Bett“ umsonst. Natürlich war.den Gefangenen der unfreiwillige  %  ufenthalt in Feindesland keine Sommerfrische. Nur wenn sie  Örten, dass es der „grossen Armee“ ‚gut ging, erheiterte sich  hre düstere Miene zur freundlichen Hoffnung auf endliche Rück-  hr in ihr Vaterland  X  ; redete man aber von Siegen der Oester-  „ reicher, .däil_n? waren  sie niedergeschlagen ; waren diese 'baibisthén„  }  ten'y-ggg"e*i’r„1.’ uns Stu‘de;iten auch 9tw'?s. zix{_-tfuplichea_‘f;vc”_rg‘ill. sle  A  1  )‘‚i)'ive‘ kurze RégierunQ des $Obercofiimahda‚'fnfien%. 7Ändre‘fHo  ffér ;  ilh_ät?e ‘ der  e “"‘Yi“? na hen  X  4dc_ar.\ hehandeln kötx.'nen \\’erg\li»; Ré??‘L‘55-5  AnQOesterreich zurückgezogen hatte, aber reichte hın, die KRuhe
In der Stadt autrecht erhalten.1). — Be] diesem stTetfen W eechsel
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und zZzu Tüh ıIn Freud oder e1d E ‘z‘tüfijichtig

Ar Dieser Wechsel der Dinge hemmte jedoch ‚ im allgenléinenden Pa fe der Professoren nıcht, sondern teıgerteıhn vielmehr. SO schloss S Professor Zallınger unsere
Prüfung mıiıt dem Ausdruck des Bedauerns, dass er wegen Mangelan Zie1lt die Stereometrie nicht mehr vollständie vprtmge n konnte.Dafür nahm CI be1 der Ulassiıficat1on gegen die Praxis der übrıgenProfessoren &ar keine Rücksicht auf Zeitverhältnisse un prüftestrenge. Kinen Schüler, der ıhn beim Kxperiment mit der Feuer-sprıtze ıu Unachtsamkeit benetzte, examını1erte Ü überden Druck des VV assers; als es dabei nicht recht vorwärts ging,less er den Candidaten stecken mıt der ironischen Bemerkung:„Jetzt Spriıtzen Dle, meın Herr!“ und gafb ihm einen „Zweier“,So _ haben auch S TrOSSE Männer ihre. _Seh5vä‚chén. AA  P Nach gylücklich Sgelegter Prüfung, lie auch (7amper nıt xutem Krfolge bestand,steten WIr Uuns ZU. Heimreise. Am August erhielten WIT
unsere Zeugnisse, worauf WITr sofort den noch anwesenden Pro
Tessoren unsere Dankvisite abstatteten un dann über den BrHOaufen und über Meran nach Martell marschierten.Das erste, das Uuns 1 heimatlichen Thale auffiel, ar09  A  'ciénen jedoch nur wéhige Lust hattené den Feifid k11s zur Grenze  Tirols zu verfolgen (460). Die meisten blieben den ganzen Tag  in Innsbruck, jedoch ohne Excesse zu machen. Nachmittag zog  Andre Hofer mit seinen Passeiern in guter Ordnung in die Stadt  ‚und besetzte wie früher die Hofburg. Militär konnte er wenig  mitbringen, weil es sich grösstentheils über Pusterthal nach  — Oesterreich zurückgezogen hatte, aber es reichte hin, die Ruhe  in der Stadt aufrecht zu erhalten.!) — Bei diesem steten Wechsel  ‚ der Regierung änderte sich auch der Löwe in den Doppeladler,  _ es wechselte die Uniform, sowie Rede- und Handlungsweise der   Beamten, die es verstanden, den Mantel nach dem Winde zu  a  ‚ drehen. Freilich ergoss sich jetzt manches Herz  und zu früh in Freud oder Leid,  X  al}l(z13 ‘s‘xüijichtig  _ Dieser Wechsel der Dinge hemmte jed  ?)C_h. m älrlgenll‘ei'ne‘n  den Prüfungseifer der Professoren nicht, sondern teigerte  ‚ ihn vielmehr. So sehloss z. B. Professor P. Zallinger unsere  Prüfung mit dem Ausdruck des Bedauerns, dass er wegen Mangel  an Zeit die Stereometrie nicht mehr vollständig vortragen konnte.  Dafür nahm er bei der Classification gegen die Praxis der übrigen   Professoren gar keine Rücksicht auf Zeitverhältnisse und prüfte  strenge. Einen Schüler, der ihn beim Experiment mit der Feuer-  spritze aus Unachtsamkeit benetzte, examinierte er genau ‚ über  den Druck des Wassers; als es dabei nicht recht vorwärts ging,  ijess er den Candidaten stecken mit der ironischen Bemerkung:  „Jetzt spritzen Sie, mein Herr!“ und gab ihm einen „Zweier“,  So haben auch grosse Männer ihre Schwächen. — Nach glücklich  .  gelegter Prüfung, die auch Gamper mit gutem Erfolge bestand,  n  steten wir uns zur Heimreise. Am z21. August erhielten wir  unsere Zeugnisse, worauf wir sofort den noch anwesenden Pro-  fessoren unsere Dankvisite abstatteten und dann über den Br  na  aufen und über Meran nach Martell marschierten.  Das erste, das uns im heimatlichen 'Chale aüffiel„ \ war die  Anwesenheit eini  ger bairischer Soldaten, die bei Prutz gefangen  z  461) und zum Theil in einzelnen Gemeinden Vinschgaus unter-  gebracht wurden. Sie assen mit den Bauern und erhielten das  Bett“ umsonst. Natürlich war.den Gefangenen der unfreiwillige  %  ufenthalt in Feindesland keine Sommerfrische. Nur wenn sie  Örten, dass es der „grossen Armee“ ‚gut ging, erheiterte sich  hre düstere Miene zur freundlichen Hoffnung auf endliche Rück-  hr in ihr Vaterland  X  ; redete man aber von Siegen der Oester-  „ reicher, .däil_n? waren  sie niedergeschlagen ; waren diese 'baibisthén„  }  ten'y-ggg"e*i’r„1.’ uns Stu‘de;iten auch 9tw'?s. zix{_-tfuplichea_‘f;vc”_rg‘ill. sle  A  1  )‘‚i)'ive‘ kurze RégierunQ des $Obercofiimahda‚'fnfien%. 7Ändre‘fHo  ffér ;  ilh_ät?e ‘ der  e “"‘Yi“? na hen  X  4dc_ar.\ hehandeln kötx.'nen \\’erg\li»; Ré??‘L‘55-5  AndieAnwesenheit e1Inıger bairischer Soldaten, die beı Prutz gefangen461) und zum J’heil In einzelnen Gemeinden Vinschgaus Y-
gebracht Wwurden. Sie assen nıt den Bauern ınd erhielten dasBett“ umsonst. Natürlich war. den Gefangenen der unfreiwillige Bl n &— DArufenthalt In Keindesland keine Sommerfrische. Nur WE sıeÖrten, dass es der „Zrossen Armee“ gur CINS, erheiterte sichhre düstere Miene VAI freundlichen  Hoffnung auf endliche ück-hr 1n ihr Vaterland .  ’  redete man aber von Siegen derreicher, dann WAarelr S1e niedergeschlagen : waren %i_ie_se bairisghehten gegen uUuns Studenten auch 9tw?s ' zuyt1*»uulicher‚\ weil si9“

Die kurze Regierung des SO BELCOMMEANENtENE Andre Hofer Y(hätte derf>tw'ia.s Leing_ehe‚nder hehandeln können erg.
s



VO  —_ uns Kriegsneuigkeiten ‚erfuhren, zeigten s1e sıch
verschlossener e dıe Bauern. Auch WIr durften mıt den (n
glücklichen sehr behutsam verkehren, nıcht .ın den Ver-
dacht des Landesverrathes AU gerathen.

Der irühere, kriegerische (Aeıst W Al aber anz
dem Thale ver © h W E an dessen Stelle frat Kleinmuth
und zaghafte Furcht. !) 77O) W1€e WIrd’s uLüSs ergehen“, seufzte der
eine : „hätten WIr doch nıe eLwas angefangen; Oesterreich nat
unls 1M Stiche gelassen und WIr Tiroler alleın zxönnen uns für
dıe Länge nıcht halten“, klagte en anderer. Be]l einem Aufgebot
Z UT „ Auszug SC den Feind bemächtigte sıch aller ıne edenk-
hche Zaghaftigkeit. Mit ühe brachten dıe Führer der eWwegunNg
die verlangte Mannschaft ZUSAM MN ; und selbst hiezu mietheten
die Bauern, WE es anders ihre Kinanzen erlaubten, Taglöhner.
Selbst der früher tapfere Hauptmann Greiss verzıichtete Jetzt
auf dıe Ehrenstelle einNes Hauptmannes und NS heber mı1t der
friedlichen Sense auf cdie „Bergmähder“ 3 dıe Stimme vieler ; Om-
mandanten verstummte oder fand nirgends mehr Anklang.

Im Oetober desselben Jahres verbreitete sıch allmählich
die Nachrıcht VO Friedensverhandlungen. Um aber das Feuer
des Aufstandes Ar unterhalten; verheimlichten österreichische
Emissäre nıcht 1Ur den wahren Sachverhalt, sondern gaben JC
radezu vVor der Feind werde In Oesterreich ın Schach gehalten.
Die Absiıicht der Täuschung SM darauf hınaus, die schmüählichen
Friedensbedingungen etwas leıidlicher erscheinen ZU lassen. In der
zweiten . Hälfte desselben Monats rückte bereits‘ der Feind, nıt
dem bekannten „ Wiener Frieden“ (14. Jetober 7 1n den
Händen, nach Tirol und forderte das Land allen KEirnstes Ar  —

Unterwerfung auf. Alleın 12A11 traute dem Feinde TOTZ des mıt-
gebrachten gyedruckten Doecumentes nıcht und 1€ dessen Inhalt
für eine Fälschung und Intrigue der Franzosen und Balern.
Hofer selhst. zweifelte der Wahrheıt  A der Sache und schickte

50881 ber den Friedensschluss Gewissheit ZU erlangen, eıne
eigene Gesandtschaft nach Laıhach, worunter sich der Priester

1) A <) befand. Die Feinde enthielten siıch indessen
vom lutverglessen. ber auch die. Gesandtschaft, welche dıe
rühere Hiobsbotschaft, dass Tiırol A. Frankreich und Balern
ausgeliefert sel, bestätigte, kam ın Verdacht. Da Danner —_  ut
französisch sprach, vermuthete MAan, ‚w} Se1l 1m. Einverständnisse
miıt den I‘_‘eifidqn und habe das Vaterland verkauft. Der a\.rme

Die age Andreaä H(2ufers uüber cdıe
Kapp 51  D ‘7Stiitv'nv1er« vVohn Vifiyschygau hbeı

ZU Schlä—ridersJ)ieser ohr verschieden beurtheilte Diplomat war geb
D/ 1.782, wurde Priester 1805 nd 1826 Staffler I: Z 576 IR
Kapp 692 HRS (59, (ö1 HN GCi Stampfer‚ Meraner Programm ‚ 1886, AA
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Priester wurde hierauf für S geleisteten [Dienzte Martın
Passeır mıt sSeC11N6111 Begleıter verhaftet und Z Tode

verurtheilt. Letzterer wurde thatsächlich erschossen, Danneı aber
miıt Rücksicht auf SCINEN geistlichen Stand vorläuheg Leben
belassen: EITans später nach vielen Beschimpfungen und
Schlägen dıe Freiheit.

Als die Feinde sahen, dass die Tiroler sıch nıcht überzeugen,
och WENISCI ergeben wollten, rückten S16 allen seıiten 1n  MN
Land Der französische +eneral Drouet, rat rlon, Z0S
mıt den Balern durch Unterinnthal ach Innsbruck, (+eneral
Ruska durch Pusterthal ınd eyri Vvoxn Trient durch das
Etschland herauf.

Ende Oetober 462) erneuertien sich dıe Feindseligkeiten
Innsbruck abermals.!) Der Berg Isel ar weıt und breıt nıt
Schanzen versehen, hinter welchen sıch die Bauern versteckten.

wacker zuzuteuern. General Drouet: hess e1ine Kanonen
spielen und die Schanzen 28 mehreren ellen, wohel

viele Bauern getödtet wurden. Nachdem hinlänglich Breschen
‚ gelegtt 9 nahm Drouet die Pasıtion der Aufständischen
Sturme un: schlug diese 111 STOSSCL Unordnung un unter vielen
Verlusten 111 dıie Flucht. Um aber unnuützes Blutverglessen Z U

verhindern, sefzte der sanfte (+eneral den fliehenden Oberinn-
thalern Sar nıcht stark nach, sondern gab sıch miıt ihrer Unter-
werfung zufrieden. uch verschonte die Häuser mıiıt Brand

schatzung. Desto wüthender Z0S Ruska durch Pusterthal:
vıele Häuser liess F’'lammen un Rauch aufgehen, jeden,
der sıch wıidersetzte, nıedermachen, selbst Gefangene nächsten

Baume aufhängen. Er fand daher aut. SEc1INeEeEM Verheerungszug
NUur Nn ıderstand.

Als dıe HNüchtigen Passeırer 111 Sterzing ankamen, E1 -
_ fuhren S16, dass Ruska racheschnaubend bereıts der Bischofs-

stadt Brixen hause. Zu schwach, e1INE erfolgreichen Widerstand
A setizen, eilten. S16 sofort über den Jaufen, um WENISSLIENS

die ENSECTE Heimat IA vertheidigen, Als S1E zaum S t L,eon-
hard angelangt Waren, rückten iıhnen schon Wel Compagnien
Franzosen nach, welche Auftrage ihres (Generals V Ol „Blut
und Kısen“ entsetzliche Rache nehmen sollten. Entschlossen, den

eıgenen erd Z schützen; orien die Passelirer sofort an und
brachten dıe Feınde dıe Enge, 4ass A sıch auf Diseretion

er die letzte Berg--Isel-S  ılacht VO NOov und dıe traurige Irre-
leitung Andr Hofers urch Haspinger und Firler vergl Kapp 700

Ruska benahm sıch hıs ZUFTF Mühlbacher Klause Aapp 7(16) ziemlıch
milde, aber der fanatısche Kolh 111e ihn ZU1112 ussersten.
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eräabén. 1) O  N wurden ‚' dahfi entwaffbet, des Geldes, der Sack
uhren nd aller übrıgen abe hıs auf dıe Kleider berauht und
gefangen enommen. Dieser unerwartete Kampf rettetie dem
bekannten Priester Danneı das en nachdem _ seın Begleıterbereıts erschossen WAarY, j1ef die Wache VON st. Martin, iın allein
zurücklassend, nach Sst Leonhard, 19888 AL Gefechte Theil VARl
nehmen. Diesen Augenblick benützte der (refangene un entwischte.

och war dieser kleine Dieg nıcht erfochten, als schon
die Irauerbotschaft eintraf, dass der Feind durch das Etschland
nach Meran gyezogen sel, un Passejer und Vinschgau D ber-
rumpeln drohe Sofort eilten ıhm viele Passeırer bıs zum EFinele- W 7
Bach (Pfarre Kuens) entgegen und verwehrten hm mıiıt Krfolgden UVebergang. Auch die Vınschgauer eilten In unregelmässigenHaufen den . Franzosen. entgegen. In Martell wurde ebenfalls e1ine,freilich nicht vollzählige Compagnie unter der Lieeitung des Thal
wıeser Bauern, Johann Oberrauch, organıslert, der ihr wenıgstenseinen scheinbaren Muth einzuflössen verstand. uf der L61l wurde
Halt gyemacht. Dann besetzte inan die Berge VON Marlıng, .noch
stärker ‚aber jene von Algund und ort Tirol ıs ın dıe Weıin-
güter herunter. Kurz nach Martini (16 ovember) wurde man
mıt den Franzosen handgemein. In dem hıtzıgen Treffen blieben
auf: beiden. Seiten viele Kämpfer auf dem Schlachtfeld legen.Durch Lust gelang es dem WFeinde, die Hügel Z ersteıgen, deren
Besitz aber hn die Bauern, welche eıne Zeıit lang in hartes Gedränge kamen, durch weiteres Hinaufrücken gegen die ergetheuer erkaufen lıessen. — In Algund lıegen neben anderngefallenen Kriegern auch Zwei Marteller, nämlich Christian KFleisch-
mann von Pırcha und Maitin Oberhofer von Pramstall begraben.Am zweıten Tage wurden die Feinde die Stadt Meranzusammengedräng‘, weshalb sie währeud der Nacht nach Bezen
üchteten, S]e Verstärkungen hatten. Nun besetzten die
Vınschgauer und Passeirer die Stadt, wo sie, Weine berauscht,mehrere Exqesse verübten, v den Priester Josef Valentin
Maurer, der früher 1mM Reden efwas un vorsichtig SEWESECN War,gröblich mısshandelten. Statt den Feind ZU verfolgen, bestürmten
die Aufständischen dıe Weintorkeln, deren Inhalt sıe sich ulschmecken liessen, und gingen auf KRaub aus. Unter dessen
sammelten sich die Franzoösen ın Bozen und marschierten dann(23 November) zahlreicher als Je ZUV nach Meran. Jetzt ZOg'@D
und Si

ı» Die Capitulation der Fran_zoseli bei St. Leonhard der 1étzte Kdmpfi
C der JTiroler ım

Stampfer, Meran 26 ff.
ahre 809 fand s 20801 Nov Rapp (46 P

> er das siegreiche Gefecht der Burggräjiflefam Küchelberge verg. Stampfer, Meran 258 f2) Stgmpfer‚ Meran 2062



endlich d14 VOL Passeier und Vmschgau beschämt ach
Hause, ohl einsehend, dass S16 deı VUebermacht weichen M ussten

und dass1U11 alles verloren So hatte endlich der Kampf
Tirol KEnde erreicht.

In Meran benahmen sıch dıe Franzosen anfangs ziemlıch
feindselıg, drohten dıe Stadt Brand ZU stecken, lessen sich
4 Magıstrate huldıgen und sıch Friedensversicherungen geben,
requmerten Victualıen für Mann und Pferde nach (zenüge ınd

forderten. nıt Strenge die Kınlieferung aller (+ewehre der Stadt
un Nachbarschaft. In der Absicht, dıe (z7egend Zzu brandschatzen,
wollten dıe Feinde auch Na Vinschgau ziehen. Aber der Priester
Danneı verhinderte dieAusführung. Er versicherte dem mılden
General aragu_ay CHLMTerS,; ass 1 Vinschgau alles ruhig
un nıichts ZU befürchten SCl ; E1 klüger diese arm durch
Krieg ausgesogene Gegend Z verschonen und die Mannschaft,

dort nıcht:  S  S finde, Missbehagen bewahren. Zum Zeichen
aufrichtiger Unterwerfung verspreche CdieAuslieferung der
daselbst vorhandenen W affen ZzU veranlassen und A SOTrSCcN, dass

nach "Thunlichkeit auch eiwa  b Stroh, Heu und Getreide bei-
schafft werde. Ihieser Vorschlag wurde aNZCHOMME und au  S3-
führt In Martell brachte maeiwa unbrauchbare Musketen

die INallı nach Meran jieferteund EINISZE : V ogelbüchsen :7, sammen,
mıt der Bitte, mMan VvoNn Erlegung gefähr
licher Raubthierezurückschiek YVAaS au geschah

(Fortsetzung folgt j nächstenHefte.)

»GeschichteOesterreichs« ihrer Entwicklung.
Von Dr Odilo Holzer, S 1n

Man ann dem Entwicklungsgange der „GeschichteOesterreichs“ V1Ier. Abschnitte unterscheiden. Der erste umfasst
Mittelalter bisMaximilian, der zweite reicht hıs 9 WO die

erstie Quellensammlung erschien,der dritte geht bis ZUFT. RE  4ündungvderAkademieder Wissenschaften Wien Jahre 1840 VoOoNn
da beginnt der vıerte.

Ahschnitt
Die Grundlageder. „Geschichte Vesterreichs“ bılden dıe

den österreichischen Klöstern aufgezeichneten Annalen.Unter
en sind die wichtigsten die Annalen VO  — Melk Dieselben _

beginnen alsgleichzeltige Aufzeichnun gbn miıt dem Jahre 1125
und sind. fortgéführt bıis 1564 Inder älteren Zeıt sınd P

Die letzte Unhbekannte Mahnung Ablieferung der a  en in;e‚h gaus
Urk Pfarrhofst, datiert Gericht Kastellbell Jänner 18  {X

Marling.


